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Jiltelltgcnz -Bl - tk
für die O b e r a m kS - B ez irke

Nagold , Freudenftadr und Hord.

Im Verlag der Vischer ' fchen  Buchdruckerei.

Nro . 6. Freicag den 23. Januar 1331^

Derfügungerr der Königlichen Be¬

zirks -Behörden.

ObcramL Nagold,
Nagold.  Die Ortsvorstande von Na¬

gold . EbhaUscn Emmingen , GüiNingen,
Iselshausen , Minsersbach , Psrondors,
Rochiklden . Schiekingkn , Schönbronn,
Sulz und Wilsberg , werden hicmit auf-
gcjvrderl , die Verzeichnisse über die Slut-
ten . welche aus der Be >chälpla !te zu Hcr-
re »b rg belegt werden sollen , bis den 2,
Februar d. I . unfehlbar hiehcr cinzusen-
den . ES ist darin anzugebcn : der Nam«
des Stulten EigenthümerS . die Farbe und
Abzeichen der Zuchtstutten ( genau beschrie¬
ben ), das Alter , die Größe ( nach Faust
und Zoll . )

Zugleich ist den betreffenden Stukten-
Eigenthümcrn zu eröffnen , daß sie sich mit
ilwen Slutten am Mittwoch den iS . Febr.
Vormittags pracise 9 Uhr in Herrenberg
einzufindcn und die Bcschälgcbühr mit¬
zudringen haben ; auch daß nachher keine
Stutke mehr angenommen werde.

Den 26 . Janr . zgZi.
K. Dberamt.

Glatten,  Oberamts Freuden»
stadt . fGesuch von Waid -Schafen .)

Auf die diesseitige Schafwaide , rvel»
che i85t.  1852 . und 1855 . zun,
größeren Theil von der Bürgerschaft
beschlagen werden will , wollen noch
50 Stück Mutter - , oder 75  Stück
Hammel -Schafe ausgenommen ŵerden.
Diejenige Schafhalter , welche nun-
zur Ausschlagung jener 50 Stück
Mutter - , oder 75  Stück Hammel-
Schafe geneigt sind , wollen sich mit
Vermögens - Zeugnissen versehen , am

Morttag den 7 ten Febr . d. I,
Vormittag - 10  Uhr

Lei der Aufstreichg - Verhandlung 1»
dem WirthshauS zur Krone dahier
crnfinden , und die Bedingungen . ver«
nehmen.

Den 24 . Janr . i83l.
Gemeinderath.

Fünfbr 0 nn , Oberamts Na¬
gold. sHolz -Verkauf .j Die Gemein¬
de Füufbronn ist gesonnen aus ihrem
Commun -Wald 100  Stamm starke»
Nadelholz im öffentlichen Aufstreich
zu verkaufen , und ist hiezu der iSt«
Februar d. I . festgesetzt.

Die Liebhaber werbe« mit dt«
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Bemerken emgrladen , an obigem Ta¬
ge sich in Fünfbrouu im Adler ein-
zufinden . Wer zuvor Einsicht von
diesem Holz nehmen will , wolle sich
an Revierfdrsier Schilling in Sim¬
mersfeld wenden.

Den LZ . Ianr . i8Zl.
Schultheißenamt

Schaible.

Außcramtlichc Gegenstände.
Alten staig Stadt.  Der Un«

terzeichnete hat ungefähr 8 Centner
spanische Wolle zu verkaufen , wobei
sich ungefähr die Hälfte zum Käm¬
men eignet , uud ist gesonnen , solche
Centner « oder Haibcentnerweiß , jr
«rach dem der Liebhaber sich zeigt , um
gleich haare Bezahlung zu verkaufen.

Den 24 . Ianr . i 83 t.
Jakob Luz,
Tuchmacher.

Ueberberg,  Oberamts Nagold.
sGeld -Anerbieten .H Bei dem Unter¬
zeichneten liegen aus seiner Adam
Theurer ' schen  Pflegschaft LOO fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Martin Graf,
Hirschwirth.

Tübingen  sWein - und Fäßer-
Versteigerung .^ Am nächsten Licht¬
meß -Feiertag Nachmittags L Uhr wer¬
den 27 Aimer t822grr Ramstbaler-
«nd Neckar -Weine , nebst 10 Faßern
in Elsen von Z bis 14 Aimer hal«
t«nd , ini öffentlichen Aufstreich gegen

baare Bezahlung an den Meistbie¬
tenden verkauft bei

Adlerwirthin Widenmann,
Wittwe allhier.

Erzgrub,  Oberamts Freudenstadt.
sGeld - Anerbietens Es liegen bei
Friedrich Schittenhelm , Flözer von da¬
gegen gesetzlich Sicherheit — 200 fl.
Pflegschafts -Geld zum Ausleihen parat.

Dornstctten den 21 . Ianr . 18Z1.
Aus Auftrag.

K . Amts - Notariat.
H 0 f a k e r.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

Zn Freude nsiadt,
den 2r . Ianr . , 8Z<.

Kernen 1 Schfl . i4fl.24kr. lZfl.52re.12fl.48kr.
Ziogqcn 1 — . . . . yfl .Zokr. yfl. 4fr.Gersten t —- . . . . tzfl .Zokr. bfl.24kr.Hader 1 — 4stl2kr . 4fl.—kr. Zfi.hgkr.

Fleisch . Preist e.
Lcbsenfleisch . . Pfund Skr.
Gcbwcinrfieiich mit Lxeck . . 1 — gs,.— — — «hne — . . . t — 7kr.
Kalbfleisch . . Ps . 5 u. 4 kr.

Brod - Taxe.
Weißes Brod . 4 Pfund 14fr.Miiicl Vrvd . . . . . . 4 — iZkr.
Roggciibrod . . . . . . . .4 — i2kr.1 Äceujerweck schwer . . 6 Loch2 Quenile.

Vatergroll
im ichte» Jahrhundert , wo der Ritter
manche Unrechte Gcwaltthat ausübte.

An den schönen Usern eines Flusse »,
wo man von seiner nicht unbeträchtlichen
Erhöhung , die schöne Landschaft übersieht,
gewahrt das Auge die Reste eine» Klo¬
sters . Kaum eine Stunde von da, ström-
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aufwärts , erblickt man eine aste zerfallene
Burg , welche ernst und düster uns an
Vergänglichkeit und die Zeit ermahnt , wo
Gewalt das Recht beugte , wo so oft , je
meistens , der iriedUche Landbewohner samt
dem Jeinigen , mit Recht befürchten mußte,
ein Raub des Stärkern zu werden . -Dort
hauste Vor ungefähr 400 Jahren der alte
B 0 d 0 von Gcrsteneck,  mit seinem
rohen Nachbar , Wulf  von G a i ß b a ch,"
welche immer ihre Waffenkhalen beim
Humpen wiederküutcn . Dieß war der
zarten unschuldsvollen Tochter Alwina
nicht zu Sinne , und jedesmal fürchtete sie,
nach dem Weggehen des alten Gaißba-
chers , die Ausbrüche des väterlichen Has¬
ses , besten sie zwar sich immer zu Verse- '
Heu Hane , da sie , seit sie- zu tumken an-
fieng , die Sache nicht anders kannte.
Ihre Mutter , welche jede Ungebühr er¬
fuhr und im stillen Busen seufzend ver¬
schloß , schlummerte seit 2 Jahren unter
dem , von Alwinen mit Vergißmeinnicht
und Maiblumen bepflanzten , und mit ih¬
ren ' Thrancn benetzten Hügel hinter der
Burg . Es war an einem schönen Mai-
Abende , als der alte Gerstenecker und
Wulf von Gaißbach wieder beim Hum¬
pen saßen , und sich um Jahre sünger
machten und wünschten , als sic waren,
als von ungefähr Bodo 's Tochter Alwina,
welche eben von ihrer Muhme , der Abtis-
sen des nahen Klosters , zurückkchrte , in ' S
Zimmer trat . Dort Holle sic Trost für
ihre Leiden , dort schüttete sic ihren Kum¬
mer über das Gchaßtscpn vom Vater in
den Busen ihrer Mutter - Schwester aus,
dort fand sie auch eine treue Freundin
in der Marie von Tiefenau,  welch«
als Novize dort seit einigen Wochen lebte.
Zornig und finster zog Bodo von Gerste-
neck die borstigen Braune zusammen und
blickte seine , in der lieblichsten Anmuth
lächelnde Tochter mit durchbohrenden Au¬
gen an ; diese cntiernte sich schnell, nach¬
dem sie sich zum erstenmal erkühnt Halle.

seine Rauheit mit zärtlicher Liebe zu er-
wiedern — in ihr Zimmer , und netzt«
mit Thränen den Flache , den sic mit de»
klemmtcr Brust vom Rocken zog. ^ „Du
bist doch ein wunderlicher Kautz, " fieng
der alte Wulk . das finnerc auf se»ne
Tochter gerichtete Gesicht — gewahrend
— an , , ,Es ist doch einmal kein Kind,
und — " Schweig gegcnrcdcle Bodo,
cS gicbt Leute , die di»ß nicht glauben,
mein Weib — Gott möge ihr erne sröh»
lichc Urstünd verleihen , kam just 9 Mo¬
nate nach meinem Zuge ge» Italien nie¬
der , und da ist die Vaterschaft nicht zu
verbürgen . „ Weißt du was . wir sind von
jeher gute Nachbarn und treue Waffen¬
brüder gewesen , gieb mir das Mädchen
zur Frau , so bleibt das Vermögen bei
einander , welches sic nach deinem Tode
doch nur den Nonnen da drunten schen¬
ken würde , und du kannst »och Enkel auf
deinem Knie schaukeln.

Magst sie nehmen , erwicdertr Bodo
noch verdrüßlich , obgleich »ch dir nichts
Gutes weissagen kann , Venn sie hat den
stolzen , hartnäckigen Sinn ihrer Mutier,
und ist ly und du 60. „ Pah ! ich bin
ein alter , aber kein dürrer Stamm ." So¬
mit war nun das LooS über Alwina ge¬
worfen , welche nichts ahnend — auf ih¬
rem Gemache den rauhen Blick ihre » Va¬
ters . samml seiner Gesellschaft vergessen
halte , und nur die Begebenheiten diese»
Tages mit getreuem Gedächtnisse durch¬
musterte.

Bei ihrer Freundin Marie  war der
junge Tiefenau  zu Besuch . Dieser , ein
schöner Mann von 24 Jahren , dessen Ge¬
schmack unter allen EdelfräuleinS au ! den
Ritterburgen weit umher nicht befriedigt
werden konnte , wurde hier durch ein paar
im Weinen geübten Augen gefesselt, und
vermochte die Gegend nicht mehr zu ver¬
lassen . bis er Erwiederung seiner Lieb«
gefunden hätte . Er näherte sich ihr im¬
mer mehr und als er auch in ihren Au»



§r « etwaI Günstiges für sich gelesen zu
haben glaubte , so erklärte er sich gegen
feine Schwester und bat um ihr Vorwort,
auf welches er rechnen konnte . Wenn sich
die zwei Freundinnen unter dem Kastanien-
daum am Brunnen auf dem runden Sitz
»uedcrlicßen , so war unser junger Ritter
schon in der Nahe , um jedes ihrer Worte
ungesehen hören und deuten zu können.
Wenn oft Marie ein Wörtchen über ih¬
res Bruders Herzcusgüte msteinflcchten
konnte und Alwina ihr so von ganzer
Seele beistimirste , so drohte oft Heinrichs
Herz , ihm die Brust zu sprengen , und er
konnte sich kaum enthalten , zu den Füßen
feines trauten Mädchens zu stürzen und
Minne zu erstehen.

An einem Hestern Maitage , wo die
Natur jedem ihrer Kinder unendliche Won¬
ne in das Leben träufelte , Hub Marie mit
einem treundlichcn Vertrauen gebenden
und Vertrauen heischenden Blick an r
„Alwina!  ich hätte dir woht etwas im
Vertrauen zu sagen . " Mir ? fragte Al-
rvina , und ein hohes Roth überhauchte
ihre Wangen . „ Ja " — sagte sie , und
faßte traulich der Freundin Hand . „ Al¬
wina ! Mein Bruder liebt dich unendliche
ich kann für ihn bürgen , sein Herz ist
wenigstens nicht schlechter als das mci-
nize ." Alwina sah zur Erde , um ihre
Bewegung zu verbergen , krampfhaft zuck¬
ten ihre Finger in der Hand der sie mit
treuer Liebe und bittenden Blicken betrach¬
tenden Freundin ; endlich sank sic an den
Busen derselben und rief : „ Was kann ich
Verlassenes , hülflvses Mädchen thun ! rathe,
lhülf , rette mich !" Gerührt erwiderte
Marie mit Thränen : „ Meine Freundin
bist du , wenn du auch nicht meine Schwe¬
ster sehn kannst . Sey ivffen ; o ! vergüt
mein Vertrauen mit dem Dornigen ."
„Mein Herz ist zu voll , ich kanu nichts
Ihn » ohne mouie Lte Mutter , die Frau
Aebiissin , ach ich — " Plötzlich , stürzte
Heinrich au » einem nahen Gebüsche auf

sie zu , und flehte seine heißgeliebte M»
wina um Erwiederung seiner Gefühle»
Mit Liebe leuchtenden Blicken , noch be¬
netzt von den Thränen der süßen Weh¬
mut !) , sah sie ihn vor ihr knien rtnd ihre
Hand fassen ; sie ließ ihm solche uns zog
ihn sanft empor unter dem schüchternen
Gestänöniß : daß sie ihm gut sep.

(Fortsetzung folgr.)

Den ehemaligen Kaiser Napoleon h» t
man auf alle Arten abgebildet , aber gewiß
erst zum erstcnmale von Glas in ganzer Fi¬
gur ro Zoll hoch , mit übereinander ge¬
schlagnen Armen und seinem kleinen Ge«
neralShutc auf dem Kopfe . D .cse Figur
dient zugleich als cöllnifche Wasserflasche;
der Kops kann abgeuommcn werden und
der Hals bildet den Stöpsel . Selbst die
Aehnlichkcit ist so groß , daß man ihn so¬
gleich erkennt und das Ganze macht dem
Fabrikanten , dep ein Böhme ist und e»
aus der Messe zu Leipzig zum Verkauf«
hatte , alle Ehre . —

Charade»
Der Thor hüllt in de» Ersten Schimmer

«sein dünkelhaftes Wesen ein.
Und prahlt mit dem erborgten Schein^

Doch den Vernünst ' gen tauscht er nimmer.

De » Zweiten  ew ' gern Schoo » entsprieße »»
In deulungsvollcr Sicbrnzahl
Die Tage mit und ohne Qual,

Die durch des Menschen Dascpn fließen.

Da » Ganze  schmückt mit süßen Blüthen»
Ein schöner Lenz den Ehestand;
Doch wen nicht keusche Liebe band,

wird e» niemals Kränze bieten.

Auflösung der Charade in Nro.
Handschuh.
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